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ANZEIGE

AngelicaCavegnzeigt ihrenTriumph
Mit der renovierten StationMilchgasse ist das erste von drei AarauerGrossprojekten imBereich Alter vollbracht. Zwei weitere sollen folgen.

Daniel Vizentini

FürStadträtinAngelicaCavegnLeitner
(Pro Aarau) ist es «eine absolute Her-
zensangelegenheit»: Die Umbauten
der städtischen Alters- und Pflegehei-
me sind aufKurs, diesen Samstagwird
die renovierte Station Milchgasse des
Pflegeheims Golatti der Bevölkerung
an einem Tag der offenen Türe vorge-
stellt. Gestern Dienstag durften Me-
dienschaffendebereits indas frisch sa-
nierte Gebäude hineinschauen.

WerdieBauarbeitenvonBeginnan
periodischbegleitendurfte, der staunt:
Von Februar bisMai 2020war das Alt-
stadthauskomplett ausgehöhltworden,
drinnenwähntemansich«wie in einer
Kathedrale», erinnert sichAngelicaCa-
vegn.AusdendreiAltstadthäusernmit
ihrenverzweigtenGängenunddunklen
Räumen ist inden letztenMonatenein
modernes, helles und übersichtliches
Heimentstanden.Fensterwurden teils
vergrössert und die Zimmer und Gän-
ge soneu verteilt, dass einerseitsmehr
Licht eindringt und andererseits die
Wegekürzer sind. Fürdasneueheime-
lige Gefühl sorgt auch ein eigens kon-
zipiertes Beleuchtungs- und Farbkon-
zept inden Innenräumen:DieZimmer-
türen sind jenachEtage inGrau,Braun,
Grün,RotoderBlaugehalten, inspiriert
andenFarbenderUmgebungdraussen
inderAltstadt.DieseFarben sollenden
Menschen helfen, sich im mehrge-
schossigen Heim zu orientieren. Dazu
wurde auch auf andere Details geach-
tet wie etwa, dass die Handgriffe bei
den Treppen beleuchtet sind.

JedesZimmerhateinenanderen
Grundriss – eineHerausforderung
DieStationMilchgassewirdwie früher
27Einzelzimmer führen,wovon25neu
rollstuhlgängig seinwerden undNass-
zellenmit eigenerToilette undDusche
bieten.WieStadtbaumeister JanHlavi-
ca sagt, ist dasGebäude sowohl fürden
heutigen Gebrauch als Altersheimwie
auch für eine womöglich andere Nut-
zung in20 Jahrenkonzipiert, falls esbis

dann keineNachfragemehr nachPfle-
geplätzen gibt. Dazu bemühte man
sich, sorgfältig mit der historischen
Bausubstanz umzugehen. Bei verein-
zeltenZimmernkonnte eine 250 Jahre
alte Decke erhalten und restauriert
werden.Verantwortlich fürdenUmbau
war die «Architekten Gemeinschaft 4
AG»mitGesamtleiterBrunoHermann.
Stadtpräsident Hanspeter Hilfiker
sprach von einem«Referenzobjekt».

Neu in der Station Milchgasse ist
gleich beim Eingang der betreute Ge-
meinschaftsraum mit kleiner Küche.
Unmittelbar gegenüber befindet sich
der öffentliche Coiffeursalon. Die Be-
wohnenden sollendieGängeundRäu-
mebelebenundsichnicht in ihrenZim-
mern verstecken oder stets ins Pflege-
heimGolatti hinüberlaufen.

Von den ehemaligen Bewohnenden,
die vor zwei JahrenwegenderUmbau-
tenprovisorisch insAltersheimHerosé
umziehenmussten,werdenam20.Ok-
tober elfwieder zurückkehren.Vonder
Verwandlung ihres alten, bald neuen
Zuhause seien alle begeistert, sagt Ru-
pert Studer, Leiter Abteilung Alter.
Auch er freut sich, wie Station und
Wohnbereich«viel anQualität gewon-
nen haben». In den nächstenWochen
werdendieZimmermöbliert – eineHe-
rausforderung, denn jedes der 27 Zim-
merhat einenvöllig anderenGrundriss.

BeidenWahlenwurdeAngelica
Cavegn für ihrenEinsatzbelohnt
Laut StadträtinAngelicaCavegnkonn-
ten sowohl der Zeitplan wie auch die
budgetieren Ausgaben von 7,8 Millio-

nen Franken genau eingehalten wer-
den. Auch mit den anderen Projekten
imAltersbereich ist die Stadt auf Kurs:
BeidenPlänenzumNeubaudesAlters-
undPflegeheimsHerosé seimanaktu-
ell beim letzten Schliff. Das Vorhaben
soll imDezember vom Stadtrat verab-
schiedet und im Januar dem Einwoh-
nerrat vorgelegtwerden. ImMaiwürde
das Volk abstimmen. Baubeginn wäre
wohl 2023. Für 50 Millionen Franken
entstehen dort 116 Zimmer auf fünf
Stockwerken, ein öffentliches Restau-
rant, ein getrennter Garten für Men-
schen mit Demenz und sogar ein klei-
nesSchwimmbecken.Ab2025wäredie
RenovierungdesHerzoghauses ander
Reihe.DannwärenalleAarauerAlters-
einrichtungen auf demneusten Stand.
FürAngelicaCavegn,dienächstes Jahr

ihre dritte und letzte Amtsperiode als
Stadträtin antritt, sei es wichtig, alle
Projekte indie richtigeBahnzu lenken,
sodass«derZugaufder Schiene ist und
nurnoch rollenmuss»,wie sie sagt. Für
ihren beherzten Einsatz für die ältere
BevölkerungwurdedieVorsteherindes
Ressorts Alter, Gesundheit und Sozia-
les am Sonntag vom Stimmvolk auch
belohnt: Angelica Cavegn machte das
zweitbeste Resultat noch knapp vor
StadtpräsidentHanspeterHilfiker.

«AlterundSoziales ist absolutmein
Ressort», sagt sie. Bei den Menschen
etwasPositivesauslösenzukönnenund
unmittelbardieResultate zu sehen, sei
ihre grosseMotivation.BevorAngelica
Cavegn 2014 für denVerein ProAarau
in den Stadtrat gewählt wurde, war sie
11½ Jahre lang Einwohnerrätin.

Stadträtin Angelica Cavegn und Stadtpräsident Hanspeter Hilfiker dürfen das Heim eröffnen. Bilder: dvi

NeueFenster füraltesPfarrhaus
Aarau Einesder schönstenHäuserder
Aarauer Altstadt, das stattliche Haus
amAdelbändli 2direktnebendemRat-
haus,wurdegesterneingerüstet.Bis im
Frühjahr 2022 wird die Gebäudehülle
energetisch saniert, nachdem bereits
dieHeizungaufBiogasumgestelltwur-
de.Währenddie Fenster zurHaldehin
komplett erneuertwerden,wirdbeiden
altstadtseitigenFensternausdenkmal-
schützerischen Gründen nur das Glas

ersetzt.DieArbeiten sollenbis imFrüh-
jahr abgeschlossen sein.

Gebaut wurde dasHaus im spätba-
rockenStil zwischen 1784und1789an-
stelleder«Helferei», seit 1876christka-
tholischesPfarrhaus.Nochheutebefin-
den sich hier Kirchgemeindehaus und
Pfarrwohnung der Christkatholischen
Kirchgemeinde Aarau und Zofingen
(rund 400Mitglieder). DasHaus steht
seit 1945unterkantonalemSchutz. (ksc)

Das christkatholische Pfarrhaus am Adelbändli wird energetisch saniert. Bild: ksc

Der renovierte Eingangsbereich an der Milchgasse.

Ein nunmodernes Altersheimmitten in der Altstadt.

Mitten inderStadtBöllergezündet
undPolizistenbeschimpft
Unbedingte Strafe für einen 21-jährigenWiederholungstäter.

Er ist erst 21 Jahr alt und hat schon viel
auf dem Kerberholz. Eigentlich ist er
schon seitmehreren Jahren immerwie-
der am Delinquieren. So hat der junge
Mann amMittwoch, 16. Juni, um 22.45
Uhr in beim Restaurant Altstadt in der
Rathausgasse in Aarau einen Feuer-
werkskörper («Flashing Thunder») in-
mitteneinergrösserenMenschenmenge
gezündet.DemBeschuldigten seidabei
bewusst gewesen, dass er durch die Ex-
plosion Personen gefährde, heisst es in
einem Strafbefehl der Staatsanwalt-
schaftLenzburg-Aarau.Eshabeetwadie
Gefahr vonHörschädenbestanden.

Der 21-Jährige ist wegen Sachbe-
schädigung, falschem Alarm, Hinde-
rung einer Amtshandlung und Be-
schimpfung zu einer unbedingten Ge-
samtstrafe von 180Tagessätzen (zu30
Franken) verurteilt worden. Dabei
spielteneineReihevonVorstrafeneine
wichtige Rolle. So ist er etwa im Som-
mer 2020 wegen Strassenverkehrsde-
likten zu einer Geldstrafe von 100 Ta-
gessätzen (zu 30 Franken) verurteilt
worden – damals noch bedingt.

Jetzt gingesnebendemBöller-Vor-
fall vor allem um ein Ereignis, das sich

amTag vorWeihnachten ereignet hat-
te. Am 23. Dezember wurde der Be-
schuldigte zusammen mit zwei Kolle-
gen beim Schulhausareal Gränichen
durcheinePatrouille derRegionalpoli-
zei Suret angehalten, kontrolliert und
mündlich vom Areal verwiesen. Der
Beschuldigte äusserte daraufhin, dass
er sich bei der Polizei noch melden
werde.KurzeZeit später um22.44Uhr
rief er dieNotrufzentrale anund sagte,
dass es bei der Schule Gränichen zu
einem Notfall gekommen und es kri-
tisch sei. Dabei war ihm bewusst, dass
es sichumeine falscheMeldunggegen-
überderNotrufzentralehandelte,wel-
che er grundlos erstattete. Aufgrund
seiner Notrufmeldung rückten eine
zwei Patrouillen aus, fanden aber nie-
manden.

Wenig später wurde der Beschul-
digtemit zweiKollegenangehalten.Er
versuchte sichdurchDavonrennender
Kontrolle zuentziehen, kamdannaber
kurzdarauf selbstständig zurPolizei zu-
rück. Er sagte den Polizisten, sie seien
Schlappschwänze und hätten keine
Eier.ErwurdedannzwecksEinvernah-
me nach Schafisheim gebracht. (az)

Geheimnisvolle
«Kleinstadtrebellion»
Aarau ImBuch«Kleinstadtrebellion»
erzählen acht Aarauerinnen und Aa-
rauer persönlichen Geschichten aus
den letzten 50 Jahren. Es geht um
Hausbesetzungen, Zeitungsprojekte,
Polizeirepression, Punkkonzerte,
Infoläden undDemonstrationen. Die
Rede ist von Wünschen, Ängsten,
Hoffnungen, Frustration und Idealis-
mus.Wer die acht Personen sind, wird
noch nicht verraten. Nur so viel: Das
Buch wird am Wochenende vom
9. und 10. Oktober imWenk in Aarau
vorgestellt. Im Rahmen des Festes
«Kleinstadtrebellion: Von Aarau aus
dieWelt verändern.» (az)
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